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Politische Aeberficht.
Die vergangene Woche stand im Zeichen des Kampfes

gegen die Tuberkulose . War der» Londoner xn t er
nationalen Kongreß zur Betampfung
der Tuberkulose  schon vorher mxt dem ^ nteresie
entgegexxgesehen worden , welches diesem Kampse gegen
die furchtbarste aller Volksseuchen zukommt , so haben die
Verhandlungen des Kongresses dieses Jnteresse ^ och ganz»rtu>f>li<d aesteiaert . Der „eloxx des Kongreßes war oxe
E n t h ü 11 u ixg K o chs über seine neuesten Forschungen
ans dem Gebiet der Tuberkulose . Prof . Koch hat durch
Experimente festgestellt, daß die Krankheit von txibex-
kulosen Mexxschen sich nicht auf Rxnder ubertragt . Er
folgert hieraus , das; sich dementsprechend auch dxe Krank-
Lji von tuberkulösen Rindern xxxcht aus dxe Menschen
übertrage das; also die weitverbreitete Rxndertuberkxllose
keine Gefahr für die Menschen bedeute . Die überwiegende
Mehrheit des Kongresses stellte sich auf den Standpunkt,
das; den Koch'schen Feststellungen , mit denexx den Ge¬
lehrte übrigens seine früheren Theoricen verlaßen hat,
rxvar eixxe hervorragende Bedeutung zukomme, daß aber

Frage keineswegs spruchreif sei und exner weiteren
Prüfung dringend benöthigc . . . , . ,

Noch weit heftigere Debatteix gab es ftexlxch xn dieser
Woche um den heiß umstrittenen neuen Zolltarif
xmd die Debatten wurden noch hitziger , als er am rzreitag
veröffentlicht »mirde . Die Angelegenheit beherrscht vorab
d§ Tresse Handelt es sich doch um exne Magenfrage,
u ^d um Magenfragen haben die MensckM von ;eher am
erbittertsten gestritten . p  .

Die Heftigkeit der Gegensätze, die noch bis Vox Kurzem
ixmerbalb der Mächte über den vorläufig letzten Akt
d7s chinesischen Dramas,  über di- Form der
Berappxxngsarie,  bestand , hat xn letzter Zext -
treulicher Weise einer versöhnlicheren Auffassung Platz
amxacht . Zwar hat man sich von englxscher Sexte redliche
Grütze gegeben, noch im letzten Augenblick emxge -x,is o-
rxanzeix in das antichinesxsche Konzert zu bruxgexx, aber

die Bexnühungen Englands , seine Sonderinteressen ixx
Cbina inehr als billig zu verfolgen , haben erfreuticyex
Weise den beabsichtigten Erfolg nicht gehabt Nachdem dxe
Einigung auch über den letzten Punkt , über den Zalilungs
mobitiS erzielt worden ist, wxrd dxe weitere Abwickelung
der chinesischen Angelegenheiten hoffentlich Halbweg» »Kitt
vor sich gehen , wenn, -ian sich auch xmmexchxn noch au
Mixncheix Zwischenfall gefaßt machen und auch dexn
Zahlungseifer Chinas Mißtrauen entgegenbringen muß.
Nach der xxun perfekt geivordenen Abmachung mxt China
soll dieses seine Entschädigungszahlungen axx d« Machte
bis zum Jahre 1940 nebst Zinsen getilgt haben . Wir
wünschen, menschenfreundlich wxe wxr sind, daß leder
unserer Leser das Jahr 1940 erlebe und daß er dann
so viel im Vermögen habe , als China den Mächten schuldig

mehr die neue orientalische Frage in ruhigeres
^abrwasser verläuft , desto ungestümer meldet dxe alte
orientalische Frage wieder ^ re Ansprüche bei deix Machteix
an . In der vergaxxgenen Woche spickte es auf oem
Balkan wieder , ganz besonders an der serb .rs
türkischen  Grenze , tvo die Raufereien und das übliche
Aälseabschneiden wieder ein.nal en gx-os betrieben werden.
Die Mächte tverden auf der Hxit sein müssen, daß di
„interessanten Völkerschaften " auf dem Balkan im Zaum
aehalteix werden , demx nachgerade gewinnt das Wort
immer dringendere Berechtigung : Europa braucht Ruhe.

Ruhe braucht auch Frankreich,  dies politisch un¬
ruhigste aller Länder , und in der That scheint die hoch¬
sommerliche Hitze auch dort etwas Ruhe »i der Po i ck zu
brinaen Zwar sind die Generalrathsw  a h t e n

ilom ofme die üblichen Ruhestörungen vor sich ge-
gmigm aber diese haben sich doch in besche denerexx
Grenzen gehalten , als es in den letzten Zähren der Fall
aewesm war Auch hat die Regierung Alles xn lllem
ganz gut abgeschnitte», denn angesichts der heftigen
Agitation ihrer Gegner war sie eher auf Einbußen als
aus Gewinn gefaßt , der ja E ganz ausgeblxebm xs

Ein schnelles Ende hat axich die M i n x st er kr 1x
in Dänemark  gefunden , wo an Stelle des
Ministeriums der Rechteix ein solches der Linken , das
Kabinet Tuntzer , getreten ist. Eine Merkwürdigkeit
enthält dies Kabinet für unsere Begriffe insofern , al^ e
an seiner Spitze einen Ilniversitatsprofessor xnxd zxx Mck-
gliedenx u . A einm Bauerngutsbesitzer und zwex Redak
teure hat So etwas giebt 's bei uns Nicht!

Ein schwerer Verlust hat in der vergangenen Woche
den alteix Ohm Krüger betroffen ; zu den vielen Schicksals-
sckläaen die ihm beschieden waren , xst der ^ o d seiner
treueii Leidensgefährtin , der vielverehrten „^ n
Sauna"  getreten Aber auch dieser herbe Verlust hat
talÜÄ nicht ju irrten
der imeilchütteilich o» di- Sulunst
welches in dem Kampfe gegen die erdrückende UobmE
Englands noch immer mcht den so schweren sixus g
iintermorfenLix Bsixth hat sinken lassen.

Mk ntibcftUmnte lleruttticilung in MM.
Ein Deutsch-Amerikaner schreibt uns:
Wenn der württembergischeAmtsrichter Hintrager:  x»

feinen Berichten über seine in Amerika unternommene Studien¬
reise wirklich das gesagt hat, was ihm vr . Sokal >n seinem
Artikel über die unbestimmte Verurtheilung xn Amerika xn den
Mund legt so hat er diese Reise mit wenig Nutzen gemacht und
Eint nicht einmal gelernt zu haben, daßd.ort die Kriminal-
justiz wie das Gefängnißwesen nicht Sache des Bundes >st (ganz
bestimmte Fälle ausgenommen). s°nd-rn Sache der Emzel
staaten. Während in dem einen Staate die SroßeHuma .i^
a sogar Humanitätsdusele, herrschen mag. Urscht »
anderen di- grausamste Strenge und werden die Gefangenen n
wahrhaft barbarischer Weise behandelt. So kommt es, daß M
dem Staate Delaware die mittelaltersiche Prügelstrafe noch zu
Recht besteht und Verurtheilte vom Buttel am Pranger offent
sich ausgestäupt werden, während im fast unmittelbar benach¬
barten Staate New-York für jugendsiche b's dahm unbestrafte
Nerbrecber das System der unbestimmten Verurtheilung be¬
steht unr dem sie durch gute Führung ihre Strafzeit abkurzen
können Für diese ist die Anstalt zu Elm.ra errichte Diese
Wohlthat genießen aber nur die Einwohner das Staates Rew-
Aork nickt die der 44 andern Staaten . In emer ganz n An¬
zahl von Staaten , besonders in den ehemaligen Sllavenstaaten.
Ätebt dagegen das System, daß die Strafgefangenen an denSEBSää
MiMär und der Rohheit der Wächter ausgeliefert. Manche
Eden zur Db -it in den Baumwollfeldern, viele aber zw

Berpallisadirungen eingepfercht. ^ eder Muchwerlua,

ml* Um ffim  W 'MS 'ÄS

g!rich1mBerm ?HM°n Sn an SwÄsg -fängniffe überwiesen

Grausamkeit steht, werden keine Bundesgefangene ub-Nm-,en.riSssli
Äcktem °be"rg» ' un? SchwTer . Ä Md -utsch- Abstammung

wenig profitiren?

(Nachdruck verboten.)

Aus denk Sonneuaufgangs-Fanüe.
Bon Wilh . F . Brand.

III.
-iie^ init drei Reliaioitcn . — Kioto . wempcl.
iempclthorhntrr . — Ein Götterdicnst . — Kunst gcivcrbc.

Der Biwa -See . — Die Stromschnellen des Katsura-
woa - Aokohama . - Die deutsche» Klubs des Ostens.

— Nationale Feste . — Exn Hotel -Orchester.
Die xneisien Japaner gehören nicht einer , londern

wei oder drei Religionen an und Md doch oder! eben^de--»alb das reliqionsloseste Volk der Welt . Dxe älteste , oxe
xationale Religion ist die schintoistische, deren Le^ m nn
Wesentlichen daraus hmmrslaufexx : „Folge der -stimin
Deines Gewissens und halte des Mxkado Gebote ! k rx

xx dieser Religion zu Folge der Mxkado von Göttern ab-
ftaxnnxt, so kann es uns nicht gerade Wunder nehmen,
ciaß dieselbe nexierdings von oben herab wxeder xn d n
Vordergrund gedrängt worden ist xrnd dxe exgenttxcye
Staatsreligioix ausmacht . Sie ist aber ^ausierst tolerant
imd hat so im Laufe der Zeit nicht nur dxe von Chxna und
Korea herübergebrachten confucianxschen Lehren zum
auten Theil in sich ausgenommen , dxe-xm Wesmtlxchen xn
eine " Eltern - und Vorfahren -Verehrung bestehen, sondern
ailck, die nmfassendereix buddhistischen Lehren , über dxe xch
n ick in meinerxx Buche „Reise um die Welt " (Verlag von
B . Elischer Nachfolg ., Preis 4 Mk .) ixt dem Bericht von
bei*Deputation mit xneinem Freunde , denx Prxester Sxla-
nanda , im Tempel zu Kandy auf der Insel Ceylon exn

Me Menge Tempel in Japan,
nirgend indessen wohl eine groyere Zah dieser Andachts-
tzött -n als in der vornxaligen Hauptstadt Kxoto. Auch 1

m Wir büblck aelegen So oft wir aber irgerxdwo an
-si -m befonderZ Ich-»-» P « -n, v«rüb°-k°mm-n.

veickniia Berrathen diese Bauten auch keinen hüchent
S » ®HU » & lie' i» .fc -Ä S S
auch wieder kunstvoll uiid ;edenfalls freundlich uno exn

A - Lch °,iL » ° us -um—
mehr oder weniger Kunstsinn verrathend, oster aber sil
Alles von primitivster Darstellung. vginvel in be-

di" rjta . T -mp -I-i» »»» » feiet eimm

s fÄs
^ß sie neben dem Furcht und Schrecken erniagendê Aus¬
druck auch wieder eine gewisse Guthe^ ker ax̂ den 3

-ZZß -SW
WMESL-
^Eoffen wir , daß sie der an sie gestellten ersteren Axx-

sordmmg gerecht werden !.Zvdessen das Schreckhaste
doch bei ihnen . io vorherrschmd . daß dxes vxellexcyr exxx

s - u»d ncÄ

Mühe exnen Tempel ausfxndxg gemâ ^ ^ »der vielmehr

- auch uns Io -" VA -" '" Das w« AI!---. W- - die

xLSS °Ler "i,ä.^ -ienst,ich-

ÄÄÄÄ - -

Heittgthums. Hier hing em l^ Iil dâ m^ emer

ertönt . Dadurch soll dxe f Kxxpfermünze in die
regt werden . Nun Megt exne Êster , tvelche vor dem.

Glänbiae di- A-m-
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Wiesbaden , 28. Juli.

•— Post -Pcrsonalic ». Versetzt wurden: Herbst von
Diebrich nach Frankfurta. M., Brühl von Höchst nach Höhr,
Itter von Biebrich nach Frankfurta. M., Fröhlich von Frank¬
furt a. W. nach Schlangenbad, Menningen von Höhr nach
Höchst; die TelegraphengehiilfinP etzol d von Wiesbaden nach
Biebrich. Angenommen wurden als PostanwärterW i r s chi n g,
Obersanitätsmaat in Wiesbaden, als Telegraphengehülfinnen
Dadischeck, Flick und Martha Pctzold in Biebrich, Dorn  in
Wiesbaden. Zum Postverwalter ernannt wurde der Oberpost-
affiftent Derstroff in Falkenstein(Taunus). Angestellt wurden
als Telegraphengehülfin die Telegraphengehülfinnen Wiese
änd Gabriele Schulz in Wiesbaden.

— Walhalla-Theater« Heute Abend findet die erste
Wiederholung des Kraatz-Stobitzer'schen Schwankes„Mamselle
Tourbillon" statt. Morgen Montag wird zum letzten Male die
beliebte„Geisha" in Scene gehen. Für diese Vorstellung giebt
sich bereits ein lebhaftes Interesse kund. — Das heutige Früh¬
konzert im Hauptrestaurant— Anfang 11% Uhr — wird zum
ersten Male wieder von der Theaterkapelle ausgeführt. — Es
sei besonders darauf aufmerksam gemacht, daß weder die Vor¬
stellung, noch das Konzert im Hauptrestaurant hurch die
Mittags stattsindende Feier des Karneval-Vereins irgendwie be¬
rührt werden.

— Volksbibliotheke» auf dem Lande. Die Kreisver¬
waltung des Oberlahnkreises beabsichtigt, eine Volksbibliothek in
jedem Orte des Kreises einrichten zu lassen und hat sich behufs
Erreichung dieses Zweckes mit der Gesellschaft für Verbreitung
der Volksbildung in Verbindung gesetzt. Diese hat sich bereit
erklärt, jeder Gemeinde dieses Kreises eine Bibliothek von 60
Büchern im Werthe von 76 Mk. gegen einen Jahresbeitrag von
nur 6 Mk. unentgeltlich zur Verfügung zu stellen und auch
eventuell mit neuen unentgeltlichen Bücherlieferuugeu nachzu-
jhelserr. Die einzelnen Bibliotheken der Gemeinden könnten
gegenseitig ausgetauscht werden.
! — Kleine Notizen. Der Wännergesangverein „Friede"
veranstaltet heute Sonntag, den 28. Juli , bei günstiger Witte¬
rung ein Sommerfest auf dem herrlichen Turnplatz des „Turn-
Verchrs" im Distrikt„Atzelberg".

* Wiesbaden . 27. Juli. Das „Militär-Wochenblatt"
Meldet: Zu Oberlt. befördert: Lt. Brandenburg  im
j2- Nass. Jnf .-Negt. Nr. 88 unter Versetzung in das Jnf .-Regt.
Graf Schwerin(3. Pomm.) Nr. 14, Lt. A s cher f el d im
2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88. Versetzt: Lt. Gr. v. G er sd o rf f
,un Füs.-Regt. v. Gersdorff(Hess.) Nr. 80 in das Kür.-Negt.
K, Sehdlitz (Magdeburg) Nr. 7. Mit Ende Juki d. I . von
seinem Komm, enthoben: Lt. D i hm (Max) im 5. Wests. Jnf .-
Regt. Nr. 63, lommandirt als Erzieher am Kadettenhause in
Oranienstein. Vom 1. Augustd. I . ab als Erzieher kom-
vrandirt: Lt. d. Finckh im Oldenburg. Jnf .-Regt. Nr. 91,
Li. Gabriel  im 4. Hannov. Jnf .-Regt. Nr. 164, — zum
Kadettenhause in Oranienstein. Frommann,  Oberst , der
Res. des 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88 (I Berlin), zum Hauptm.
befördert, am Ende,  Oberlt. im Füs.-Regt. v. Gersdorff
(HessJ Nr. 80, unter Verleihung des Charakters als Hauptm.
und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Regü-Uniform
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt.

* Aus der Umgebung. Die Bestätigung des vom
Mainzer  Kriegsgericht gefällten Urtheils in der Duellsache
des Oberleutnants Richter und des Leutnants Vogt durch den
Kaiser ist nunmehr erfolgt. Leutnant Vogt, der schon längere
Zeit Crviltlejdung trägt, wird von einem Offizier der dortigen
Garnison nach Magdeburg gebracht, wo er seine zweijährige Ge-
fängnißstrafe in der Festung verbüßen muß. — Am Sonntag,
den 21. Juli , feierte der Krieger- und Mlitär -Verein zu N eu -
Hof das Fest seiner Fahnenweihe. Der Ort prangte im schönsten
Festschmuck. Die gute Bewirthung befriedigte die auswärtigen
Gäste vollauf und trug nicht wenig zu der animirten Stimmung
bei. — Auf Kurhaus Hcrrnwald in Niedernhausen
Wurden am 26. Juli zwei Bänke eingeweiht, welche aus den
^opferwilligen Beiträgen der Kurgäste an zioei idyllischen Plätzen
^richtet worden sind. — Am Freitag Abend bemerkten Matrosen
/eures durch das Binger Loch  zu Berg kommenden Dampfers

Firma Stinnes, sowie die am Lande gehenden Leinen-
per, daß gerade an dem Boote vorbei eine männliche Person

^7̂ , . Dieselbe lag auf dem Rücken, hatte den Hut im Nacken

empor. Er klatscht rasch noch einmal in die Hände, als
Wollte er sagen: „Passest Du auch aus! Ich bin's !" —
Dann hebt er abermals die Hände in die Höhe, legt sie mit
her flachen Seite gegeneinander, neigt nun demiithig das
Kaupt uird spricht ein stilles Gebet, vermuthlich das all¬
gemein übliche: „Langes Leben, Glück und Neichthum
verleihe nur ." Das Ganze hat kauni eine Minute ge¬
dauert . Die Andacht ist verrichtet. Der Gläubige dreht
sich wieder um und wandert getrost weiter.

; Die Glocke bimmelte in geringen Zwischenräumen
weiter, bald bescheiden und zaghaft; gewöhnlich aber
wurde sie mit einer Heftigkeit gezogen, als sei man be-
sorgt, daß drinnen Jemand eingeschlafen. Das Hände¬
klatschen erschallte in die Nacht hinaus . Die Kupfer¬
münzen rasselten in die allmächtige Kiste, und die hohen
Kampferbäume schüttelten seltsam das Haupt.

' Wie manche der Tempel wirkliche Kunstwerke auf-
Ppeisen, so blühen auch die alten Kunstgewerbe des alten
Japan gerade in der einstmaligen Residenz des Mikado
pp besonderem Grade, und so nchmen mich zmnal die Ge¬
schäfte der verführerischen Brome- und Lackarbeiten, der
Seidenstickereien und vor Alleni des herrlichen Sathuma-
Porzellans dem Reisenden gewöhnlich einer: erklecklichen
TheÜ seiner Vaarschast ab.

Gar interessante Ausflüge lassen sich auch von Tokio
Ms unternehmen, so vornehmlich nach dem schönen Biwa-
Mce, wo der heutige Kaiser von Rußland auf seiner Reise
mu die Welt seiner Zeit von einem plötzlich vom Wahnsinn
^befallenen japanischen Sicherheitsbeamten mörderisch an¬
gegriffen und ihm von einem der Jinrickschaburscheu und
auch wohl von seinem mit ihrn reisenden Vetter, den:
.Prinzen Georg von Griechenland, has Leben gerertet
wurde.

Recht amüsant war auch der Ausflug nach Hozu, von
Ivo ab wir in einem offenen Ruderboot eine gar lustige
Lahrt durch die Stromschnellen des Katsura-gawa unter-

und glaubte man, eine Leiche vor sich zu haben; die sofort hinzu¬
fahrenden Leute konstatirten jedoch, daß der Mann noch lebte,
und erfuhren, daß derselbe in etwas angeheitertem Zustande auf
dem Wege Rüdesheim-Aßmarmshausen von der Mauer ins
Wasser gerollt war. — Auf der Tagesordnung der am
12. August stattfindenden Generalversammlung der Fabrik
feuer- und säurefester ProdukteA.-G. Vallendara. Rh. steht
auch der Antrag, die Gesellschaft nach Wirges  zu verlegen
und die am 22. Mai beschlossene Erhöhung des Aktienkapitals
von 6 auf 8 Millionen Mark rückgängig zu machen. Der Ab¬
schluß für 1900 ergiebt einen Verlust von 1,093,973 Mk. Es
wird sich also auf der Generalversammlungauch um die Frage
handeln, ob die Gesellschaft überhaupt weiterzufllhren ist. —
In der Luisenstraße zu Frankfurt  a . M. stürzte ein vier¬
jähriges Mädchen aus dem vierten Stock der elterlichen Wohnung
hinab auf den am Hause befindlichen Rasen. Es erlitt jedoch
zum Glück weder innere noch äußere Verletzungen. — Das neue
Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern in der Bleichstraße
zu Ems soll, Müm Vernehmen nach, am 16. Augustd. I.
feierlich eingeweiht und dem Gebrauch übergeben werden. —
Die Mainzer  Militärbehörde gelangte in den Besitz eines
Dampfapparates, der zur Beriilgung des Ungeziefers in den
Manuschaftsstuben dient. In wenigen Minuten soll mit diesem
Apparate die Temperatur von über 100 Grad Reaumur erzeugt
und dadurch eine radikale Vertilgung des Ungeziefers erzielt
werden können. — Das 25-jährige Bestehen der Weilburger
Landwirthschaftsschule wird Samstag, den 28., und Sonntag,
den 29. September, gefeiert. Ein Feftkommers mit Musik findet
am Vorabend statt, am Haupttage Schulfeier und Festessen und
Abends Ball. Am Sonntag Ausflug. Ehemalige Schüler
stiften der Anstalt eine Fahne. Die Vetheiligung verspricht sehr
lebhaft zu werden. — Bei einer Ausgrabung, welche auf dem
B i eb r i cher Bootshausplatz des dortigen Ruder-Vereins vor-
grnommen wurde, fand man Skeletttheile eines Menschen. Bon
dem Funde wurde der Polizei Mütheilung gemacht. — Der Un¬
glückliche, welcher sich in Nassau  von einer Lokomotive über¬
fahren ließ, ist ein Oberpvstassifient Namens Heusing aus
Frankfurt  a . M. Das Motiv zur That soll in dem Vor¬
handensein eines unheilbaren Leidens zu suchen gewesen sein. —
Das vierjährige Söhnchen des Bäckers Christ. Fr. Jüngst zu
H er b o r n fiel unterhalb der alten Obeithorbrücke in den soge¬
nannten Wog, ohne von Jemand bemerkt worden zu sein. Der
Zufall wollte, daß die Ehefrau des Wagnermeisters Heinrich
Theis aufmerksam wurde, als ein Körper sich aus dem Wasser
emporreckte. Sie rief rasch ihren Mann und diesem gelang es,
das Kind noch lebend aufs Trockene zu bringen. — Verkauft
wurde der bisher den Freiherr Wilhelmv. Rothschild'fchen Erben
gehörige„Neuhof" zu Frankfurt  a . M., Eckenheimer Land¬
straße 86, für 366,000 Mk. an die Aktiengesellschaft für Hoch-
und Tiefbauten in Frankfurt; ferner das Julius v. Arand'sche
Besitzthum auf der Ginnheimer Höhe dortselbst für 225,000 Mk.
an das Frankfurter Bankhaus Baruch Bonn. — Bei dem
Frankfurter  Hauptpostamt sind Anmeldungen auf Ein-
miethung von Postfächern, sogenannten Dsttsr baxes, in ge¬
nügend großer Zahl eingelaufen, sodaß deren Einführung als
gesichert erscheint.

Gemchtssaal.
* Kriegsgericht -Sitzung zu Frankfurt vom 26. Juli.

Der Musketier Joseph Walter aus Würzburg von der 9. Com¬
pagnie des 88. Infanterie-Regiments zu Mainz hatte von den
Reservemannschaften zum Einkauf von Erinnerungsgegenständen
nach und nach die Summe von 168.55 Mk. erhalten, das Geld
aber unterschlagen und für sich verwendet. Am 21. Juni v. M.
öffnete der Angeklagte mittels Nachschlüssels die Stube und das
Spind des Feldwebels und stahl daraus die Löhnung der Sol¬
daten im Betrage von 676 Mk. Bon dem gestohlenen Gelde
zahlte er 40 Mk. an dm Lieferanten für Gegenstände der
Reservemannschaften, 64 Mt. verwendete er für sich, der Rest
des Geldes wurde bei ihm vorgefunden. Der Angeklagte ver¬
legte sich aufs Lmgnen, er will das Geld von einem„unbe¬
kannten Kanonier" erhalten haben. Auch hatte er sich der Ge¬
horsamsverweigerung schuldig gemacht. Das Gericht ver-
urtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß, 3 Jahren Ehr¬
verlust und Versetzung in die 2. .Klaffe des Soldatenstandes.

* Eine wichtige Entscheidung des Gewerbegerichts.
Für Arbeitgeber und Arbeitnehmer grundsätzlich wichtig ist eine
Entscheidung des Gewerbegerichts zu Solingen.
Aus Mangel an Arbeit und um ihre langjährigen Arbeiter nicht
entlassen zu müssen, hatte ein« dortige Firma vor einiger Zeit

nahmen . Gefährlich war die Fahrt nun wohl nicht, aber
aufregend immerhin und anregend jedenfalls auch, inso¬
fern als auf der vielleicht zehn Kilometer langen Strecke
auf beiden Seiten unmittelbar an: Ufersstrand stets herr¬
liche Gebirgszüge sich uns darboten. Das Ganze erinnert
wohl .an die Stromschnellen des Nils unterhalb der Insel
Philae . Wenn auch die Wassermassen des Katsura-gawa
damit gewiß nicht einen Vergleich aushalten, so sind sie
doch von ebenso überstrudelndem Frohsinn, stellenweise
aber auch wieder von ebenso wankelmüthiger, störrischer,
zerstörungssüchtiger, wuthentbrannter, unbändiger
Sinnesart.

Der nächste bemerkenswerthe Ort , den ich besuchte,
war die in Bezug ans Handel und europäischen Verkehr
bei Weitem bedeutendste Stadt des Landes, der Vertrags¬
hafen Aokohama. Hier ist auch das Deutschthum wieder
stark vertreten , das dementsprechend auch in einem ge¬
räumigen , prächtig ausgeftntteten Clubgebäude eine ge¬
bührende Heimstätte gefunden, wie denn die deutschen
Clubs des Ostens in Städten wie Hong-kong, Schanghai,
und selbst in Kobe nicht minder wie in Aokohama ihren
Begründern alle Ehre machen. Diese Clubs find für die
meisten Deutschen ja auch das recht eigentliche Heim,
welches sie unter den fremden Menschen und den frenrden
Verhältnissen haben, und der recht eigentliche Nährboden
der Vaterlandsliebe . Die Deutschen des Ostens find gute
Patrioten . Das scheint allerdings auch von den Zuge¬
hörigen anderer Nationen zu gelten, aber es ist natürlich
kein Grund , warum sie, die Alle immerfort in geschäft¬
lichem, vielfach mich in geselligein Verkehr mit einander
stehen, nicht trefflich mit einander auskommen sollten. Die
Angehörigen der verschiedenen Nationen lernen sich hier
besser kennen, verstehen und würdigen. Der Patriotis¬
mus wird toleranter , gewissermaßen geläuterter und
darinu ein um so edlerer Zug in dem internationalen
Leben. So werden auch die Nationalfeste aller Völker

für ihre Messerschlägereiarbeiter die viertägige Beschäftigung in
der Woche angeordnet. Als aber die Produktion immer noch zu
groß war, kündigte die Firma einer Anzahl Arbeiter. Während
der gesetzlichen Kündigungsfrist wurden die Gekündigten nur vier
Tage in der Woche, im Ganzen also acht Tage, beschäftigt. Nach
ihrer Entlassung glaubten sie ein Anrecht auf itzohn nicht nur
für acht, sondern für zwölf Arbeitstage zu haben. Da es sich
um Familienväter handelte, war die Firma, trotzdem sie die
Forderung nicht anerkannte, bereit, für die vier Tage Lohn zu
zahlen; um aber eine endgültige Entscheidung herbeizuführen,
veranlaßte sie einen der Gekündigten, das Gewerbegericht anzu¬
rufen. Dasselbe Mies den Kläger mit seiner Forderung ab.
In dem Erkenntniß heißt cSu. A., daß der Kläger als Stück¬
arbeiter, nachdem ihm die Verkürzung der Beschäftigung auf
vier Tage in der Woche mitgetheilt worden war, von dem Rechte
aus Z 139 der Gewerbeordnung Gebrauch machen und die Arbeit
ohne Kündigung eirrstellm konnte, da der Arbeitgeber nicht für
ausreichende Beschäftigung sorgte. Er that dies aber nicht und
war daher stillschweigend mit dem neuen Arbeitsvertrage einver¬
standen. Wenn nun auch das Gesetz für einen derartigen Fall
nicht die Kündigungsfrist von zwölf auf acht Arbeitstage herab¬
setze, so sei dies von selbst anzunehmen, um so mehr, als der
Gekündigte für die Kllndigungszeit doch nur die Summe be¬
anspruchen könne, die er durchschnittlich während der letzten
Arbeitszeit verdient habe.

* Groste Heiterkeit erregte eine Zeugin in einer Ver¬
handlung, die vor der neunten Ferienstrafkammer des Land¬
gerichtsI in Berlin stattfand. Die auf der Anklagebank befind¬
liche Handelsfrau Auguste Röse sollte in der Central-Marlthalle
einen Korb Aepfel gestohlen haben. Sie erzählte, daß sie an
einen Obstwagen herangetreteu sei, an dem ein Mann mit
schwarzem Bart gestanden habe, der sich für den Eigenthümer
ausgab. Sie sei auch bald mit ihm um einen Korb Aepfel
handelseinig geworden. Im Begriff, mit der gekauften Waare
davonzugehen, sei sie von einer Frau des Diebstahls beschuldigt
worden. Andere Handelsfrauen seien herzugekommen und Me
hätten auf sie losgeschlagen. Sie hätte diese Lynchjustiz trotz ihrer
Unschuld einer Anzeige vorgezogen, denn da sie bereits vorbe¬
straft sei, habe sie gefürchtet, in Moabit keinen Glauben zu
finden. Der Mann mit dem schwarzen Bart, der ein Betrüger
gewesen sei, habe sich während der Schlägerei aus dem Staube
gemacht. Die Bestohlene, eine Handelsfrau Neumann, äußerte
sich folgendermaßen: „Herr Jerichtshof, wir haben det in der
Halle unter uns ausjemacht, det, wer us'n Diebstahl ertappt
wird, der muß Haue kriejen. Wir wollen die olle Moabitloofcrei
nich mehr haben, det is eene fortwährende Zeitversäumniß, un
nnfer eener hat doch nischt davon. Wie gesagt, wer stiehlt,
kriegt Haue, die da hat ooch welche gekriegt." Auf Borhalten
des Vorsitzenden, daß die Zeugin sich eine Anklage wegen Körper¬
verletzung zuziehen könne und dann doch nach Moabit kommen
müsse, erwiderte die Zeugin bestimmt: „Det is ejal, Haue jiebt
es doch." Im Uebrigen hielt der Gerichtshof die Angaben der
Angeklagten nicht für widerlegt und erkannte auf Freisprechung.

Kleine Chronik.
Der Wassermangel  wird infolge der andauernden,

trockenen Witterung im Ruhrbezirk  immer größer.
Namentlich leiden die großen Städte, wie Essen, Bochum, Dort¬
mund und Gelsenkirchen unter demselben, da der Verbrauch des
Wassers auf das Nothwendigste eingeschränkt werden muß.

Die alte sie Bewohnerin von Charlotten¬
burg,  Frau Krause, feierte dieser Tage ihren 98. Geburtstag,
Sie ist die Wittwc eines Freiheitskämpfers von 1813, des vor
20 Jahren gestorbenen SteuereinnehmersKrause. Die alte
Dame, die geistig noch sehr frisch und rege ist, wird gepflegt
von ihren beiden Töchtern, die, unverheirathet, auch schon seh>
bejahrt und kränklich sind. Die drei Damen müssen von bei
kleinen Pension der Frau Krause leben.

Drei Arbeiter in München - Gladbach  vergnügten sich
damit, die Kunststücke einer Seiltänzertruppe nachzuahmen.
Plötzlich zerriß das im Freien aufgespannte Seil, alle Drei
stürzten herunter, und der Arbeiter Fuchs erlitt tödtliche Ver¬
letzungen.

Eine B l u t t h a t ist in Magdeburg  verübt worden.
Als der 60-jährige HandelsmannKaftan Abends mit seinem
Schwiegersohn aus dem Heimwege in der Werftstraße den zwei
Brüdern Krug, welche vorübergehende Mädchen belästigten,
Vorhaltungen machte, zog einer der Burschen das Messer und
stieß es dem alten Mann mitten ins Herz.

wohl nirgends enthusiastischergefeiert, als hier draußen
im Osten, und es sind sowohl an König Eduards wie
Kaiser Wilhelms Geburtstag , an den französischen wie
amerikanischenNaftanalfesttagen nicht nur alle Geschäfte
der betreffenden Nationen , sondern alle Banken auch an
jedem einzelnen dieser Tage geschlossen. Und wenn dann
gar die Japaner drei Tage und die Chinesen eine ganze
Woche lang Neujahr feiern und keine Geschäfte machen,
so schließen sich die ausländischen Geschäfte beinahe für die
ganze Dauer ihnen getreulich an.

Indessen ist dieser „Anschluß und Anschluß" nun nicht
so sehr auf das Bestreben zurückzuführen, das gute inter¬
nationale Einvernehmen zu bekunden, als auf den Um¬
stand, daß durch diese Feste der einzelnen Nationen der
Geschäftsverkehr im Allgemeinen doch wesentlich gestört
wird, theilweise auch wohl ganz ins Stocken geräth, vor¬
nehmlich aber auf die Anschauung, daß man in der Wahl
der Gründe nicht zu zaghaft sein muß, wenn es gilt, sich
— einen freien Tag zu machen, wo es nur irgend angeht.
Darin ist mau hier sehr liberal . Indessen wer wollte
es den guten Leuten verargen — dsren doch durch das
Klima und die, wenn auch freüvillige „Verbannung" so
viele Opfer auferlegt werden! Reich werden sie in kürzester
Zeit ja doch•—- zuweilen. Die Zeiten, wo das allgemein
war , sind allerdings längst vorüber . Wie angenehm es
aber auch ist, als Reisender auf kurze Zeit die Welt zu
durchstreifen, unter den hier dauernd ansässigen Aus¬
ländern giebt es doch nur Wenige, die sich hier ganz wohl
fühlen, die nicht an einem gewissen Heimweh leiden.

Freilich in Uokohama läßt sich's schon leben; und so
war ich denn auch froh, nach den mancherlei Entbehrungen,
die nur meine Streifereien durch das Innere des Landes
auferlegt hatten , hier auch wieder ein Hotel vorzufinden,
das den besten «iropäischen oder doch amerikanischen
Mustern nachgebildet ist und sogar sein eigenes Orchester
unterhält . Wohl sind die Musiker Japaner , aber sitz
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Ein Schulknabe in Leobschlltz  hatte sich, wie man unt-
theilt , mit einem Bittschreiben an die Erbprinzeffin von Sachsen-
Meiningen um Beschaffung eines künstlichen Beines  gewandt.
Die hohe Frau bat darauf den Magistrat um Auskunft über
die näheren Verhältniffe des Knaben . Dieser Tage ist nun von
dem Hofvorstand , Major v. Röder , die Nachricht in Leobschütz
eingetroffen , daß di« Erbprinzeffin die Kosten für die Be¬
schaffung des künstlichen Beines , sowie die Reisekosten nach
Breslau — im Gcsammtbetrage von ungefähr 80 Mk . — über¬
nehmen werde.

Bei der Sprengung eines Felsens in der Nähe von Kien-
sterg  siel ein Funke in das Pulvcrlager und verursachte eine

{ewaltige Explosion.  Mehrere Personen wurden getödtetnd verwundet.
Ein entsetzlicher Vorfall hat sich bei Erntearbeiten auf der

Feldmark von V a h n i h unweit Pritzerbe zugetragen . Dort
Arbeitete der Kossäth Rohrschneider mit der Mähmaschine . Eine
yiit Binden beschäftigte Arbeiterfrau hatte ihr vierjähriges
Mädchen mitgenommen , das auf dem Acker spielte . Es gerieth,
ohne daß der Führer es merkte, in den Bereich der Maschine,
hie dem unglücklichen Kinde beide Beine ab mähte.  Das
Kind starb an Verblutung , bevor ärztliche Hülfe zur Stelle
fein konnte.

In W i e s e n b u r g bei Zwickau erschoß  der 16 -jährige
Seminarist Elsner seinen um ein Jahr älteren Bruder.

Im Münchener  Justizpalast stürzte  sich aus dem
tz. Stock des Treppenhauses der Reisende Jos . Kirmaier herab
Md war nach kurzer Zeit eine Leiche. Die Veranlassung zu
hem Selbstmord scheint die Abweisung seines Gesuches um
weiteren Aufschub einer viermonatigen Gefängnißstrafe gewesen
zu sein.

Der „Metzer Zeitung " zufolge soll die Militärbehörde nach
Bekanntwerden der Mordthat die sofortige Verhaftung des
Barons v. Stietencron in Oberweiler  ungeordnet
haben , sie sei aber im Hinblick auf das ärztliche . Attest , _nach
welchem v. Stietencron als nicht transportfähig . bezeichnet
worden sei, unterblieben . Man hat bisher nur von einer Arm-
Verletzung des Barons gehört ; es wäre höchst seltsam , wenn diese
ihn transportnnsähig machen sollte.

In der Nacht zum 26 . d. sind bei Hela  die beiden Stet¬
tiner Dampfer .Reval " und „Stettin " zusammen-
gestoßen.  Der Dampfer „Stettin " ist gesunken. Der
Dampfer „Reval " hat die Paffagiere des „Stettin " an Bord
genommen.

Zur Bezeichnung gemllthlicher Zustände wird aus Fried¬
richroda  i . Th . geschrieben: Auf einem der beliebtesten
Spaziegänge am Eingänge des Waldes findet man folgendes
Plakat : „Polizeiamt Friedrichroda . Warnung  vor Wege¬
lagerern , welche sich seit einiger Zeit im Walde aufhalten ."

DasRathhausinNewport (Rhode Island ) wurde
don einer Kugel  des mit Nordenfeldt -Maxiprgeschützen üben¬
den Schlachtschiffes „Kearsage " getroffen.

In dem dichtbevölkerten Ccntrum der Stadt B a t u m
tm Kaukasus fand eine Explosion  statt , bei welcher viele
Personen getödtet wurden . Mehrere Offiziere werden vermißt.
Einzelne Häuser sind zerstört . An der Unglücksstelle werden
abgerissene Gliedmaßen gefunden . Die Zahl der Opfer läßt
sich bisher noch nicht annähernd angeben . Das Centrum der
Stadt liegt in Trümmern.

Der ehemalige italienische Abgeordnete Palizzolo und seine
§ Mitangeklagten sind von Palermo nach Bologna  überge-Ehrt worden,wo am9.September die Schwurgerichtsverhand-ng gegen sie wegen der Ermordung  Micelis und Rotar-
bcrrtolos beginnen soll.

Bor dem Schwurgericht in C o n st a n t i n e stand der Be¬
sitzer des „Sahara -Hotels " der Oase Biskra,  Antoine
Dufour , wegen Mordes.  Er hatte eine Pariserin geheirathet,
die sich in das algerische Leben nicht schicken konnte. Trotzdem
das Ehepaar zwei Kinder bekam, war die Ehe nicht glücklich,
Md bald wurde der Notar des Ortes , Capaigne , der Vertraute
der Gastwirthsfrau . Dusour stellte den beiden eine Falle und
überraschte sie, während man ihn auf der Jagd wähnte , in seinen!
Hause . Er tödtete den Notar durch drei Revolverschüffe. Der
Wahrspruch der Geschworenen lautete auf nichtschuldig.

Der Schaden an der Brooklyn er Brücke  erregt
-mehr Besorgniß , als amtlich zugestanden wird . Der Bruch
von 12 Längsträgern wird mit der Ausdehnung des Eisens durch
die Hitze erklärt , dürfte jedoch durch Ueberlastung verursacht
worden sein. Auch bei Kälte ist früher schon ein Längsträger
tzebrochen. Abgesehen von den Lastwagen , verkehren auf der
Brücke täglich 4000 oft überfüllte Wagen der Drahtseilbahn

spielen auf europäische Art oder wenigstens — auf
europäischen Instrumenten.

Und wie ward mir da , als ich an der Gasthoftafel
plötzlich ein Potpourri vernahm , in dem mir Melodreen
wie „Du hast ja die schönsten Augen " und nun gar
„Meine Mutter schickt mich her " entgegen tönten , hier
in der international -europäisch -amerikanisch -japanischen
^Gesellschaft , am anderen Ende des Erdenrunds ! Nicht
minder traut erklang mir aber ein anderes Stück trotz des
stuf dem gedruckten Programm ihm begegneten Mißge¬
schicks — wie Wenige hatten wohl Arg daraus ! — ein
Stücks das dort verzeichnet stand als „Luder ohne Worte " .

Aus Kunst und Leben.
' f  Frankfurter Stadttheatcr . (S p i e l p l a n.)

Sonntag , den 28 . Juli : „Margarethe ". Montag , den 29.,
Vorstellung bei kleinen Preisen : „Dir Geisha " . Dienstag , den
80 . : „Undine ". Mittwoch , den 31 ., Vorstellung bei kleinen
Preisen : „Die Bettlerin vom Pont des Ärts ". Donnerstag,
Herr1. August: „Czar und Ztmmermann". Freitag, den 2.:
„Lohengrin ". Samstag , den 3. : „Tell ". (Oper .) Sonntag,
den 4. : „Der Trompeter von Säkkingen ". Montag , den 5.,
Porstellung bei kleinen Preisen : „Der Bettelstudent ".

* Die erste deutsche Hebamme in Dentsch -Südwest-
Afrika ist, wie die „Münch. N. N." berichten, gestorben. Fräu¬
lein Elisabeth Deubler , eine geborene Münchenerin , verließ un¬
gefähr vor einem Jahre ihre Heimath , um als erste Deutsche in
Südwestafrika ihren Beruf als Geburtshelferin auszuüben . Die
hochgebildete junge Dame ging , nur mit Empfehlungen der
Deutschen Kolonialgesellschaft versehen, ohne Kenntnisse des
fremden Landes , muthig und entschlossen dem neuen Leben ent¬
gegen, von dessen Gefahren und Entbehrungen sie wohl keine
Ahnung hatte . Stunden - und tagelang mußte sie in Ochsen¬
wagen , manchmal auch nur zu Pferde und von einer Dogge be¬
gleitet , die Wüste und gefahrdrohende wilde Gegenden durch-

und der elektrischen Bahn vielfach dicht hintereinander . Die I
polizeiliche Vorschrift , einen gewissen Abstand zu halten , wirv
nicht befolgt . Wr solche Belastungen war die Brücke von ihrem
Erbauer aber nicht berechnet.

Letzte Nachrichten.
wb . Darmstadt , 27 . Juli . Der Professor der Botanik

Adolf Hansen  ist , laut der „Darmstädter Zeitung ", für die
Zeit vom 1. Oktober 1901 bis 1. Oktober 1902 als Relltor
der Landesuniversität Gießen gewählt.

wb. Hannover , 27 . Juli . Der Regierungspräsident macht
durch öffentlichen Anschlag Folgendes bekannt : Anläßlich des
ungewöhnlichen Andranges bei der unter Aufsicht stehenden
Sparkasse der Kapitalversicherungsanstalt
Hierselbst, deranlaßte ich eine sofortige Revision  der Kasse
durch den Regierungskommissar . Die Revision fand heute Nach¬
mittag statt und ergab , daß sämmtliche Einlagen durch mündel¬
sichere Werthe gedeckt sind und daß außerdem ein Reservefonds
von 2,700,000 Mk. in mündelsicheren Wertsten vorhanden ist.
Die Sicherheit der Einlagen ist hiernach in keiner Weise
gefährdet.  Hannover , 26 . Juli 1901 . Regierungspräsident
i. V . Freiherr v. Funck.

wd . London , 26 . Juli . (Unterhaus ) . Bei der
Berathung des Budgets des auswärtigen Amts wies
D i I k e a u f z w e i R e d e n h i n , d i e R e i ch s-
kauzler Graf Bülow  im Februar im Reichs-
tagegehalten  hat , und erklärte , Bülow beabsichtigte
augenscheinlich den Eindruck zu erwecken , daß England
einen plumpen erfolglosen Versuch gemacht _ hätte , ein
Bündniß mit Deutschland zu erlangen . Bülows Er¬
klärung , daß Deutschland zu der Zeit , als Kaiser Wilhelm
das Telegramm an den Präsidenten Kriiger sandte , bereit
war , mit Frankreich zusammenzugehen , sei verhängniß-
voll und weise auf eine Quelle großer Gefahren hin . Dilke
kommt dann auf verschiedene Auslegungen zu sprechen,
welche das deutsch -englische Abkommen erfahre . Redner
erhebt Einspruch dagegen , daß irgend ein Territorium,
auf welches England berechtigt ist , an den Kongostaat ab¬
getreten werde , und beantragt schließlich einen Abstrich am
Etat des Auswärtigen . Cranborne  erwidert , die
Besorgniß Dilke 's , daß ein großes Stück Land an den
Kongostaat fortgegeben iverden solle , sei unbegründet.

Hinsichtlich des deutsch - englischen Ab¬
kommens  führt Cranborne aus , daß die Territorial¬
klausel unbeschränkt sei und ganz China eiichcgreife . Die
offene Thür  dagegen sei b e s ch r ä n k t . Wenn
Deutschland , wie er annehme , sich auf den Standpunkt
stelle , daß es in der Mandschurei keinen Einfluß habe , so
werde die Mandschurei von der Klausel , was Deutschland
betreffe , ausgenormnen . Durch freundschaftliche Vor¬
stellungen bei der russischen Regierung habe England er-

j reichen können , daß das Mandschurei -Abkommen nicht
unterzeichnet , sondern zurückgezogen worden sei. Obgleich
die englische Regierung nicht immer in Uebereinstimmung
mit der russischen Negierung gewesen sei, habe letztere doch
nach und nach den englischen Forderungen nachgegeben.
Der russischen Regierung sei nahegelegt worden , daß die
Zeit gekommen sei, die Stationsgebäude des nördlichen
Theiles der Eisenbahn jenseits der großen Mauer den
englischen Militärbehörden zu übergeben . Er , Redner,
habe erfahren , daß die Gebäude in Shcmhmkwnn binnen
Kurzem den Engländern übergeben werden sollen . Be¬
züglich des Streitfalles in Tientsin  führt
Cranborne aus , die russischen Offiziere hätten nicht immer
diejenige Achtung vor dem llebereinkommen gezeigt , die
England zu erwarten , berechtigt sei . Die Vorstellungen bei
der russischen Regierung seien jedoch von dieser in sehr
verschiedenem Geiste ausgenommen worden . Rußland habe
der Aufrechterhaltung des - stntus guo in Tientsin zuge¬
stimmt . Was die Verhandümgen wegen der E n t-
s ch ä d i g u n g s f r a g e angehe , so hoffe er baldigst
mittheilen zu können , daß die Frage geregelt sei . Nur ein
Punkt sei noch in der Schwebe . Die Regierung habe gegen
gewisse Konzessionen der Erhöhung der Einfuhrzölle auf
5 % zugestimmt , sei aber nicht in der Lage , den Vorschlag

, einer Macht , die Zölle auf 10 % zu erhöhen , zuzustimmen.

queren , um zu Denen zu gelangen , die ihrer Hülfe bedurften.
Vielen weißen Familien , aber auch manch armer Eingeborenen-
fran wurde sie ein Segen . Die Eingeborenen , wie Neger,
Kaffern und Hereros nannten sie überhaupt nur : „Unsere liebe,
schöne, weiße Frau ." — In Omaruru lernte sie einen Deutschen,
den Farmer Utz, kennen, mit dem sie die Ehe einging . Auch als
glückliche junge Frau übte sie ihren Beruf aus . Das Schicksal
wollte es, daß sie sich bei der Hülfe , die sie einem armen Weibe
angedeihen ließ , eine Blutvergiftung zuzog, an deren Folgen sie
nach fünfmonatiger Ehe starb.

* Verschiedene Mittheilungen . Das Repertoirestück
des B u d a p e st e r Lustspieltheaters , „Brüder Napoleon ", eine
Compagniearbeit von Viktor Rakosis und Loma Guthys , sollte
im Berliner Residenz-Theater zur Aufführung kommen. Die
Berliner Ceusurbehörde  hat aber das Stück mit „Rü ck-
sicht auf die weiblichen Theaterbesucher " ver¬
boten.

Aus Bayreuth,  26 . Juli , wird berichtet : Die heutige
Aufführung von „R h e i n g o l d" verlief unter Richters Leitung
mit wohlthuender Präzision . Bertram war ein hoheitstrahlender
Wotan , das Rheingoldtöchterterzett entfaltete trefflich abgetönten
Stimmenglanz , Briefemeister aber bot als Loge nicht die gleiche
Mllfterleistung wie vor zwei Jahren.

Das Münchener  Unterbrettl der „Elf Scharfrichter"
hat in Stuttgart  F i a s c o gemacht. Bei der Eröffnungs¬
vorstellung fand die Mißstimmung des Publikums über die un¬
zulänglichen Darbietungen in heftigem Zischen deutlichen Aus¬
druck. Schon die zweite Vorstellung am Sonntag fand vor
leeren Bänken statt.

Nach der „Zeitschr. f . öffentl . Chemie " gelang es Ernst
F r i cke , in Uebereinstimmung mit früheren Beobachtungen
in Westfalen , auch im Oberharze , in einer zur Familie der
Cruciferen gehörenden Gänsekrautspiclart , der Arabis Halleri,
die im Oberharze weit verbreitet ist, erhebliche Mengen Zink
nachzuweisen . Er fand in Wasser- und sandfreier Pflanzen-
fubstanz bei einer Aschemnenae von 1,3 pCt . einen Zinkoxyd¬
gehalt von 0,94 pCtz

wb . London , 26 . Juli . Im Hotel Cecil fand gestern ei«
Mahl  zu Ehren der Delegirten des Tuberkulose - Kon¬
gresses  statt . Der Earl of Derby dankte den Delegirten,
daß sie nach England gekommen seien. Sie würden , wenn sie
wicderkämen , immer herzlich und aufrichtig willkommen geheißen.
Die Vertreter der verschiedenen fxemdeu Länder antworteten der
Reihe nach. Gerhardt -Berlin bemerkte, die auf dem dies¬
jährigen Kongreß aufgeworfenen Fragen würden hoffentlich
vom nächsten Kongreß gelöst werden . In Deutschland lege man
das Hauptgewicht auf die Fürsorge für leidende
Arbeiter.  Bezüglich dieser Fürsorge finde man vortreffliche
Vorbilder in England . Bei Berlin werde ein Sanatorium mit
einem Kostenaufwands von 8 Millionen Mark errichtet . Ger¬
hardt schloß mit einem Triukspruch auf die englischen Gastgeber.

wb . London , 27 . Juli . Die „Times " melden auS
Buenos Aires  vom 26 . Juli : Der Senat stimmte dem
von der Exekutivgewalt gebilligten Antrag auf Aufhebung
des B e l a g e r u n g s z u st a n d e s zu.

Dev Aufstand i« China,
wb . London , 26 . Juli . Im Verlaufe der Verhandlung

des U n t e r h a u f e s besprach Edmund Robertson (lib .)
die angeblich von den verbündeten Truppen in China begangenen
Grausamkeiten.  Cranborne entgegnete , er wolle hier
nicht für eine andere Nation antworten , es genüge, wenn er
sage, die britischen Truppen hätten sich gut .geführt . England
fei für die Ausschreitungen von Angehörigen anderer Truppen-
theile nicht verantwortlich . Man habe kein Recht, zu sagen,
daß ihnen Grausamkeiten uachgewiesen seien. '

Der Freiheitskrieg der Kuren.
wb . London , 27 . Juli . Die „Daily Mail " veröffentlicht

einen Bericht Kitcheners , welcher das Ergebniß der Unter¬
suchung über die Erschießung verwundeter eng¬
lischer Soldaten  durch die Buren bei Vlakfontein enthält.
Leutnant Duff sagte aus : Am Tage nach der Schlacht habe ihm
Leutnant Hearn erzählt , er habe gesehen, wie ein junger Bure
zwei leichtverwundete Engländer erschoß, die sich gegenseitig ihre
Wunden verbanden . Hearn sagte noch, daß auch andere ver¬
wundete Engländer von den Buren erschossen worden seien. Der
Bericht enthält ferner Aussagen von Soldaten , die sahen, daß
die Buren Verwundete erschossen/ Mehrere Soldaten sagen , sie
hätten gesehen, daß ein Burenoffizier sich bemüht«, seine Leute
davon abzuhalten , die englischen Verwundeten zu erschießen.
Alle Vernommenen liegen zu Johannesburg im Hospital und
sagen , sie seien bereit , ihre Aussagen zu beschwören. — Die
„Times " melden aus Bloemfontein  vom 26 . Juli : Die
Gesammtzahl weißer Flüchtlinge  in den Lagern
des Oranjestaates betrug am 20 . Juli 3 6,831;  seit Ende
Juni stellt sich der Zuwachs auf 4137 . Todesfälle kamen im
Juni durchschnittlich 109,1 auf das Tausend , gegen 116,76 im
Mai vor . Der Satz ist immer noch sehr hoch, zeigt aber doch
schon ein Sinken der Tendenz , obwohl in einzelnen Lagern noch
immer Epidemieen herrschen.

UoIks rmrttz sch östlich em
Fruchtmarkt zu Maiuz vom 26 . Juli 1901 . Infolge

ungünstiger Berichte aus Amerika und Rußland , wo durch dii
Dürre die Ernte beeinträchtigt würde , war die Stimmung füi
Weizen besser. Ausländische Forderungen etwas höher . Neuer
Landroggen hinreichend angeboten . Zu notiren ist : 100 Kilo
Weizen , Naffauischer und Pfälzer , 17 Mk. bis 17 Mk. 25 Pf ..
100 Kilo Korn , Rapauisches und Pfälzer , 14 Mk. bis 14 Mk.
26 Pf ., Prima amerikanifcher Red -Winter -Weizcn 17 Mk. 20
Pf . bis 17 Mk. 40 Pf ., Untergeordnete amerikanische Sorten
16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk., La Plata -Weizen 17 Mk. bis 17
Mk 70 Pf ., Russischer Weizen 17 Mk. 25 Pf . bis 18 Mk., Hafer
16 Mk. bis 16 Mk.

Geschäftliches.

^überall dort , wo Zacherlin -Plakate ausgchängt sind.

gEg “" Taimnslnnl . Bjiiisenstrn .ss « 24.
10404

A. Blankhorn , Hof-Photograph,
WeJ »erg -» sse 3 , vis -a -vis „ Nassauer Ilof “ . 0981

|FVi »i p » pliotogr . Atelier >-- >t „ «»iliigen H' reis «-»»“ .

Marburgs SMvedLuLSmg -.
bester Kränterbitterliquerrr , ist in allen besserenColouialwaareu-
baudluiiaeu und Rcftauratwaen erhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten
»arbnrs , Wiesbaden , versehen ist. 2138

_ Telephon No . 2009.
■ [ ■ I __ _ hocheleg ., erstldass . Material,Iisiz -Scnirme

LtMHilllU'd llitZ , Fabrik gegr.  1639, tH) . LllllitIplSSO Ww«

3 U  Wsvsrtt A « s !' ahe enthält 5 Kottagsn.
darunter „Untcrhaltende Blätter " No . 16.

Ter mierlaurte Nachdruckmi 'crer OriginaMIEel i?t dcrb- lcii.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wicsbadcu.

rantwortlich für den gesammlen redaktionellen TWl : I . E- - o - acker,
für die Anzeigen und Reklamen : I . Edert ; Beide lu W-iesbaden.

urk und Verlag der L. Schellenberg ' schen Hoi-Buchdrucker« in V-icSbaLea»
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Montag , Dienstag , Mittwoch
kommen die angesammelten Reste Kleiderstoffe  jeder Art, zu
Roben, Röcken und Blousen geeignet, auf besonderen Tischen
zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige Preise,  auf jedem
Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt, bieten für obige
Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf
guter Qualitäten.

20. j # Hertz , WE 29.
10897

Adressen.
Ich empfehle znm Versandt von Cirkularen,

Offerten und berfll. Adressen aller Branchen
und Bcrnssartcn des In - und Nurlandes.
Durch eine besondere ausgedehnte Organisation
und fortgesetzte Controlle bin ich in der Lage,
reichhaltiges » zuverlässige» Material zn liefern
und werden Netonren vergütet.

Adolf Jacffer , Adresien-Berlag,
Wiesbaden . 10664

Zur

empfehle:

Sehwarzwäldor Kirschwasser,
Cognac, Rum, Arrac,

Dauborner,
Zucker in grosser Auswahl,

ebenso die dazu gehörenden
Gewürze.

Kloster-Essig,
la Qualität.

A.lLLiiineiikolil,
15. Ellenbogengasse 15.

Telephon No. 94.
10201t

Großer Mbel-Verkauf.
Durch Ersparnis: der Ladenmiethe bin

ich irr der Lag«, ganze Slnsstattnngen,
sowie einzelne Ttücke, als : Pol . und lack.
Betten , Kleider- und Spiegelschr. , Wasch
kommoden , Nachtschränke, Bertieows,
Schreibtische, Büffets , Trnmeanspiegel,
Kommoden , Tische, Stühle , Knchen-
schränke re. , Alles in guter Arbeit , zn sehr
billige » Preisen zn liefern . 9252
Willi . Mayer , Möbelgeschäft,

37 . Schwalbachcrstraße 37 , Hinterdanö.
Eigene Werkstätte.

RürKer-86Uuizi6v-6orp8. Veksilberungen
Sonntag , den 28 ., nnd Montag , den 29 . Jnli er.,

von Nachmittags 3 Uhr ab, werden nuf Stand und Feldscheibe
i°» je eine Fe st münze ausgeschosscn. Außerdem findet an jedem dieser

Tage ein . F ^34
Großes Sternschießen

statt. Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Vorstand.

von Bestecks n. sämintl. Tafel -Grräthschasten
in stärkster Silber-Auflage liefert unter Garantie
jii den billigsten Preisen

V . Schäfer , Juwelier,
Bärenstratze 1. 10661

Handschuhe
bei» rit - Streusel «, Kirchgasse 87. 9106

Schlitzen -Yereilt.
Montag , den 29 . Juli:

Ansschietzen einer Wrenscheibe«ns Mb.
Zn recht zahlreicher Betheiligung ladet ein § 431

Der Vorstand.

Russische Hutschachteln.
Leicht, elegant, äußerst solid» staub- und
wasserdicht» oval und rund, in allen
Größen vorrälhig. Größte Haltbarkei:
bei billigen Preisen. 1015t

Laufhaus Mhrer,

Unübertroffene
Qualität.

cl r schal.
mild und

aromatisch.

Allein¬
verkauf.

in Flaschen

empfiehlt
die

Flaschen-
bierhanülung

von i

Jean
Brühl
Mauergasse 8.

Lieferung
frei Haus.

Blexico -Cigarre : 10 st. 65 Pf., 100 st. ml 6.-
empfiehlt 9230

Tel . 2217 . A . F . Ktiefeli , Langgasse 45.

1»en besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von

Kirchgasse
, 49. 5519

Hänfener
Kornbrod

auä der Brodfabrik von
Lautz & Hofmann,

Hausen I». riift . a/SI .»
tätrlicl « friscl « zu haben in den bekannten

Niederlagen . 13980

Weitere Niederlagen werden errichtet.
Gute flagnum bonnm , nicht schwarz, n.

gesunde Mäuschen -Kartoffeln . 8595
irr.  Hohler , 10 Friedrichstr. 10 C6pü.
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